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Information und Hilfe in 
Drogenfragen e. V., Wesel

Netze knüpfen für Kinder 
substituierter Eltern

Ein Programm für die praktische Arbeit von Drogen-, 
Gesundheits- und Jugendhilfe



ErgebnisseErgebnisseDilemma
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Gemeinsame Aufgaben

Jugendhilfe

Gesundheitshilfe
Drogenhilfe
Suchthilfe

Risiko
Kinder



5

Nachwuchs von Christiane F.



Situationsbeschreibung

• In der BRD leben mindestens 50.000 Kinder von illegal 
drogenabhängigen Eltern (Quelle: 13. Kinder- und 
Jugendbericht)

• Laut Bundesinstitut für Arzneimittel und 
Medizinprodukte gab es 2009,  74.600 
SubstitutionspatientInnen

• Statistisch gesehen ist hier von 25.000 Kindern
auszugehen, die mit ihren Eltern/meistens Müttern  
zusammenleben

• In NRW waren laut Bericht der Bundesdrogen-
beauftragten für 2011, 24.255 Substituierte gemeldet

• In 8% der ambulanten Suchthilfeeinrichtungen gibt es 
spezielle Hilfen für diese benachteiligten Kinder

• Diese Familiensysteme werden durch die bestehen 
Systeme von Jugend-, Drogen- und Gesundheitshilfe 
nicht adäquat versorgt bzw . erreicht.



1.) Hilfen für Kinder in der Drogenhilfe
- Kinder als Angehörige mit einem eigenständigen 

Hilfebedarf wahrnehmen 
- Kindeswohl schützen, interne Verfahrensabläufe
- Erweiterung zum familienorientierten      

Arbeitsansatz: vom <Symptom zum System>

2.) Kooperation von den Hilfesystemen der 
Drogenhilfe, Gesundheitshilfe und 
Jugendhilfe 

- Aufbau eines regionalen Kooperations-
netzwerkes

- Zielgruppenspezifisch 
- Fallübergreifende Kooperation
- Fallbezogene Kooperation

Das Fitkids Programm

Basisbausteine

Familienorientierter Arbeitsansatz – Gesundheit 
Handlungs- und Verfahrensabläufe
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Öffnung der Beratungsstelle: 
Vom „Symptomträger zum System“

Die gestiegene Anzahl von Kindern 
drogenabhängiger Eltern verändert die 
Anforderungen an die Drogenhilfe:

– Rahmenbedingungen innerhalb der 
Beratungsstelle

– Kooperation mit anderen Institutionen, 
insbesondere Krankenhäuser und 
Jugendämter

Information und Hilfe in 
Drogenfragen e. V., 
Wesel
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Strukturmodell
Drogenberatungsstelle



Vier Bausteine

1.) Angebote für Kinder & Jugendliche

- Enttabuisierung des Familiengeheimnisses „Sucht“
- Schutz des Kindeswohls
- Kinder und Jugendliche aus ihrer Sprachlosigkeit    

führen
- Information über die Suchterkrankung der Eltern
- eigene Konfliktlösungsstrategien entwickeln
- Förderung der Kreativität und persönlichen  

Fähigkeiten
- Suchtkreislauf der Familie unterbrechen
- Eltern-Kind Beziehung besprechbar machen
- Erfahren von Kontinuität, Parteilichkeit,  

Selbstwirksamkeit und Verlässlichkeit
- Entwicklung eines eigenen Lebenskonzeptes 
- Entwicklung eines eigenen Hilfenetzwerkes
- Entlastung

Angehörigenberatung – Gruppenangebote  
Präventionsberatung



- Anbindung der Schwangeren an das Gesund-
heitssystem

- Bilden von interdisziplinären Hilfesysteme
- Stabilisierung der Lebenssituation – in erster  

Linie für das Wohl des Ungeborenen
- Auseinandersetzung mit der (neuen) Rolle als  
Mutter

- Information über Schwangerschaft und  
Drogenkonsum

- Bilden von gesunden, persönlichen Netzwerken 
auch für die Zeit nach der Entbindung 

2.) Schwangerschaft und Frühe Hilfen

„Roter Teppich“ – interne und externe 
Kooperations- und Verfahrensabsprachen



- Stärken der Erziehungskompetenzen
- Entlastung durch Unterstützung und  
Kompetenzerweiterung

- Information und Vermittlung über/in 
Unterstützungsmöglichkeiten (auch 
anderer Institutionen)

- Bilden von gesunden sozialen Netz-
werken

- gute Versorgungssituation der Kinder 
schaffen 

- Auseinandersetzung mit der Elternrolle

3.)Angebote für substituierte Eltern

Elternrolle – aufsuchende Arbeit -
Kompetenz - Gesundheit



- Sensibilisierung für die Lebenssituation von Kindern in 
süchtigen Familiensystemen

- Entwicklung von Handlungskonzepten im Umgang mit  
suchtkranken Familiensystemen

- Information über Substitutionsbehandlung
- Wissen über ambulante Sucht- und  

Jugendhilfesysteme
- Entlastung durch Kompetenzerweiterung
- Psychohygiene

4.) Angebote für Multiplikatoren im 
Hilfenetzwerk:

Entwicklung von Informations- und 
Fortbildungsveranstaltung



Standortcoaching 2011-2012

Gladbeck

Gelsenkirchen

Recklinghausen

Hagen

Dortmund

Remscheid

Detmold

Wesel



Weiterführung des Standortcoachings

• Netzwerkgründung NRW

• Interessensbekundungsverfahren

• Schulung von Multiplikator/-innen

• Weitere Standorte

Ausblick
2013-2018





ErgebnisseErgebnisseVielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!!!


